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t d. 


Berlin den 29. April. Des Koͤnigs Majeſtät 
haben den bei dem Kriegs- Miniſterium aggeſtellten 
Geheimen Kriegsrath Gerlach zum Polizei⸗Präſi⸗ 
denten der hieſigen Reſidenzien zu ernennen geruht. 
Des Königs Majeftät haben den bisherigen Res 
gierungs⸗Aſſeſſor von Beurmann zum Regie⸗ 
rungsrath bei dem Regierungs⸗Kollegium zu Pots⸗ 
dam Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Schul⸗Amts⸗ 
‚Pächter, Ober-Amtmann Karbe zu Neuendorff, 
zum Amtsrath Allergnaͤdigſt zu ernennen und das 
dies faͤlige Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 


in Rn 


land. 


nd f 
„St. Petersburg den 18. April. Der Mars 
ſchall Mortier, Herzog von Treviſo, Botſchafter 
Sr. Majeftät des Königs der Franzoſen am hieſigen 
Hofe, iſt am 13. d. M. hier angelangt. 
nn ee Le lien: 
Paris den 19. Februar. Der Handels⸗Miniſter 
Graf v. Argout iſt vorgeſtern ſpaͤt am Abende ploͤtz⸗ 
lich an der Cholera erkrankt; er hat eine ſchlechke 
Nacht gehabt, befand ſich indeſſen geftern früh etz 
was beſſer. Der Moniteur meldet noch von geftern 
Abend um 6 Uhr, daß die Beſſerung fortſchreitend 
ſey. Auch der See⸗Miniſter und der Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten find krank, aber nicht 
Jo gefährlich. - 
Im Laufe des 17ten find hier 525 Perſonen an der 
Cholera geſtorben; davon 173 in den Lazarethen 


A us 


und 352 in Privat⸗Wohnungen. Die Sterblichkeit 
hat hiernach wieder etwas zugenommen. 

Der Moniteur giebt heute ſelbſt das Antwork⸗ 
Schreiben des Grafen von Bondy auf die Zuſchrift 
des Vicomte von Chateaubriand, wodurch dieſer 
dem Praͤfekten anzeigte, daß er von der Herzogin 
von Berry beauftragt ſey, 12000 Fr. für die Cho⸗ 
lera⸗Kranken beizuſteuern. Daſſelbe lautet alſo: 
„M. H., ich bedaure, im Namen der Stadt Paris 
die 12000 Franks nicht annehmen zu koͤnnen, die 
Sie mir zu uͤberſenden die Ehre erzeigen. In der 
Quelle, aus der das Anerbieten herfließt, wuͤrde 
man, hinter einer anſcheinenden Wohlthat, eine po⸗ 
litiſche Combination erblicken, gegen welche die ge⸗ 
ſammte Parifer Einwohnerſchaft durch die Zurüdz 
weiſung deſſelben proteſtiren wurde. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. Paris, den 16 April. Der Praͤfekt 
des Seine⸗Departements, (gez.) Graf v. Bondy.“ 

Auch in dem Fort von Ham ſoll die Cholera aus⸗ 
gebrochen und Hr. v. Polignac davon befallen ſeyn. 

Durch den Telegraphen ift geſtern hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der Koͤnigl Gerichtshof zu 
Grenoble am 17. d. ſein Urtheil dahin abgegeben 


hat, daß kein Grund vorhanden ſey, irgend einen 


Militair des 35. Linien⸗Regiments wegen ſeines Be⸗ 
tragens gegen die Buͤrger am 11., 12, und 13. v. 
M. gerichtlich zu belangen. er 
Aus Marfeille ſchreibt man unterm 15. d. M.: 
„Mit der Brigg „Railleuſe“ ſind naͤhere Details 
über die Einnahme von Bona durch unſere Truppen 
eingegangen. Ein Jaͤger der bekanntlich aus Ein⸗ 
heimiſchen beſtehenden Zoaves hatte ſich gegen den 
in Oran kommandirenden General Boyer anheiſchig 
gemacht, mit 25 Freiwilligen Bona einzunehmen. 


Nachdem der General ſich von dieſem Tollkuͤhnen 


z 
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nähere Aufſchluͤſſe über die Ausführbarkeit eines ſol⸗ 
chen Unternehmens hatte geben laſſen, ſandte er die 
Fregatte „Bearuaiſe“, Capitain Freart, mit einer 
kleinen Anzahl von Truppen unter dem Befehle je⸗ 
nes Zoaves ab. Vor Bona angekommen, ſetzte die 
Fregatte die Truppen mit ihrem ‚Führer ſofort aus 
Land; dieſer ging ohne Weiteres auf die Kaſſaubah 
los und bemächtigte ſich ihrer ohne Schwertſtreich, 
Die „Bearnaiſe“ beeilte ſich, dem General Boyer 
davon Nachricht zu geben, der ſich an den Gouver⸗ 
near von Algier, General Savary, wandte und 
ſchleunige Hilfe verlangte, da man befürchten müffe, 
daß die Araber vom erſten Schrecken erwacht, einen 


Angriff auf die Kaſſaubah machen und die geringe 


Beſatzung vernichten moͤchten. Der General Savary 
benutzte die Anweſenheit der Fregatte „Bellone“, 
der Brigg „Surpriſe“ und zweier anderer Schiffe, 
um ein Bataillon des aten Regiments nach Bona 
zu ſenden, welches auch bald von der Stadt Beſitz 
nahm. Die Araber haben ſich auf die benachbarten 
Berge zurüuͤckgezogen und koͤnnen dort unfere Ver⸗ 
bindung mit dem Innern hindern. Gelingt es aber, 


Konſtantine einzunehmen, ſo wird Bona mit ſeinem 


guten Hafen ein trefflicher Sammelplatz und Mit⸗ 
telpunft für militairiſche Operationen zwiſchen Al⸗ 


ss gier und Oran, in deren Mitte es liegt, werden.“ 


Bruſſel den 20, April. 


fragen. 


Aus Algier wird vom J. d. Mts. geſchrieben: 


„Die Europäifche Bevoͤlkerung nimmt ſehr zu; in 
der verfloſſenen Woche find über 200 Perſonen beir 
derlei Geſchlechts von den Baleariſchen Inſeln, aus 
Sardinjen und Malta hier angekommen. Am 6. 
Maͤrz betrug die hieſige Europaͤiſche Bevoͤlkerung 
3616 Individuen; ſeit dem 23. Januar hat ſie ſich 
um 316 vermehrt. Wenn man z bis 4 Stunden in 
der Runde außerhalb der Linie der Vorpoſten umher⸗ 
wandert, fo findet man treffliche Laͤndereien, aber 
weder Wohnungen, noch Einwohner. Es ſcheint 
jetzt der Augenblick gekommen zu ſeyn, die Coloni⸗ 
ſation des Landes zu beginnen. 
Algier brachte ehemals 20 Millionen Fr. ein, ohne 
die Seeraͤuberei und die Tribute zu rechnen. Unſer 
Gewerbfleiß und Handel koͤnnte die Einnahme noch 
vermehren.“ n 

Dos zu Megara Reſidenz haltende Griechiſche 
Gouvernement hat am 18. Januar ein Dekret erlaſ⸗ 
ſen, wonach Auguſtin Capodiſtrias für einen Ver⸗ 
letzer der geſetzlichen Verſammlung, für den Haupt⸗ 
anſtifter des Bürgerkriegs und für den Uſurpator 
der hoͤchſten Gewalt erklart; ſodann jede Behörde 
und jeder Bürger aufgefordert wird, dieſe uſurpirte 
Gewalt zuruͤckzuweiſen; A. Capodiſtrias den kom⸗ 
petenten Gerichten uͤberantwortet wird, um nach 


ſeinen Werken gerichtet zu werden, und endlich alle 


Civil: und Militairbehoͤrden aufgefordert werden, fo 
viel möglich zur Ausführung dieſes Dekrets beizu⸗ 


Niederlande 


Die Regentſchaft 


betreffende 


Der Moniteur Belge 


meldet in Bezug auf die Verhaftung des Senator 


Thorn: „Der König hat geglaubt, es ſei der Wuͤr⸗ 


de ſeiner Regierung und der der Nation angemeſſen, 
für dies gehäffige Attentat Genugthuung zu fordern, 
Lebhafte Reklamationen find an die Geſandten von 
Großbritannien und Frankreich gerichtet worden. 
Unſre Geſandten zu London haben von dem Vor⸗ 
falle Kunde erhalten, damit fie darüber an die Höfe, 
bei denen fie akkreditirt find, berichten koͤnnen. Sir 
R. Adair hat unmittelbar nach dem Haag geſchrie⸗ 
ben. Sogleich ſind Befehle erlaſſen worden, um 
der Wiederkehr aͤhnlicher Handlungen in der Provinz 
Luxemburg vorzubeugen. 

Der Courier Belge ſucht in einem größern Arti⸗ 
kel über den jetzigen Miniſter des Junern, Hrn, de 
Theux, nachzuweiſen, daß derſelbe ſeinem wichtigen 
Poſten durchaus nicht gewachſen ſei und jeden Tag 
mehr Bloͤßen gebe. a 

Der Independant berichtet, daß die Ratifikatio⸗ 
nen der drei Mächte am Sonnabend oder Sonntag 
in Bruͤſſel erwartet werden. 

Die Hollander koncentriren eine bedeutende Trup⸗ 


penmenge, Infanterie wie Arkillerie, an der Graͤnze. 


Das Projekt, eine Polniſche Legion in Belgien zu: 
errichten, iſt geſcheitert; die Polniſchen Offiziere, 
an welche man ſich zu dieſem Zweck gewendet hatte, 
erklärten gradezu, fie würden für keine, ihrem Va⸗ 
terlande fremde Sache die Waffen ergreifen, 

Großbritannien. 

London den 20. April. Am 18. vertagte ſich 
das Unterhaus (wie das Oberhaus ſchon am 17. 
gethan hatte) bis zum 7. Mai. Hr. Ferguſon Aufr 
ſerte noch erſt umſtaͤndlich, wie er es angekündigt 
hatte, ſeine Anſichten wider das Ruſſiſche Verfah⸗ 
ren gegen Polen. Hr. P. Courtenay entſchuldigte 
das Nichteinſchreiten unſerer Regierung in dieſer Be⸗ 
ziehung mit den Ruͤckſichten, welche ſie wegen der 
Belgiſchen Angelegenheit zu nehmen gendthigt ſei. 

Vorgeſtern Abend war Belgiſche Konferenz, in 
welcher nun endlich der Kaiſerl. Oeſter. und der 
Koͤnigl. Preuß, Bevollmaͤchtigte die Ratiſicationen 
des Tractats vom 15. Nov. durch ihre Hoͤfe 
ausgewechſelt haben. Für Rußland blieb das 
Protokoll abermals zur Unterzeich⸗ 
nung offen, Einige nicht weſentliche Vorbe⸗ 
halte ſollen der Unterzeichnung beigefügt und als 
von gleicher Gültigkeit mit den übrigen von den 
Engl. und Fragzöſiſchen Bevollmächtigten aner⸗ 
kaunt worden ſeyn, unter andern der Vorbehalt der 
Zuſtimmugg der Deutſchen Bundes verſammlung 
punero Luremburg. (Hamb. Borſ. Halle.) 

„Wir haben endlich die Freude, anzeigen zu koͤn⸗ 
nen“, ſagt der geſtrige Courier, „daß die Ratififa⸗ 
tionen des Traktates vom 15. November wirklich 
zwiſchen den Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten auf der einen und den Brittiſchen und 


Franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten auf der anderen 
Seite ausgewechſelt worden ſind. Sie kamen geſtern 


% 
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Abend ſpät im Bureau der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten zuſammen, und um 10 Uhr ging die wichtige 
Ne e ee ne ee 

Der Times zufolge, ſind die Ratifikationen des 
Oeſterreichiſchen und des Preußiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten von einigen amtlichen Erklärungen begleitet 
geweſen, welche ſich zunächſt auf die Theilung von 
Luxemburg beziehen, indem Oeſterreich und Preuſ⸗ 
ſen, als Mitglieder des deutſchen Bundes, dem be⸗ 
treffenden Theile des Traktates nicht unbedingt bei⸗ 
treten zu koͤnnen nls bevor nicht der Deutſche 


Bund, zu dem auch König Wilhelm als Großherzog 


von Luxemburg gehört, ihn genehinigt habe. Dieſen 


Punkt hält die Times jedoch für nicht fo weſentlich, 
wie einen anderen, namlich den, daß die Holländer 
noch immer im Beſitz von Antwerpen ſind, welches 
ihnen, ſoll der Traktat vollzogen werden, genom⸗ 
men werden muß. Nun aber ſollen ſich die drei un: 
umſchraͤnkten Mächte des Feſtlandes weigern, in 
feindſelige Maßregeln, welche dazu noͤthig erſchei⸗ 
nen moͤchten, zu willigen. f 8 
Nach der Morning- Chronicle lautet die dem Kon⸗ 
ferenz⸗Protokoll beigefügte Klauſel dahin, daß, wenn 
Einzelnes weiterhin in Folge von Uebereinfünften 
zwiſchen Holland und Belgien modificirt und dieſe 
Modifikationen von den fünf Maͤchten gutgeheißen 
werden möchten, ſie in eine Supplement⸗Akte ge⸗ 
bracht werden ſollen, die als Theil des Original⸗ 
Traktats anzuſehen ſeyn ſoll. 5 EEE 

Heute Morgen find hier Depefchen aus Bengalen 
vom 21. Dezember und aus Bombay vom 8. Jan. 


eingegangen, denen zufolge die Oſtindiſche Compa⸗ 


gnie alle Schiffe, die ſie bekommen konnte, auf ſie⸗ 
ben Monate zu Transporten miethete, um Trup⸗ 
pen nach Malakka und den dortigen Gegenden zu 
führen, weil in einem Theile des Birmanſſchen Rei⸗ 
ches eine Empörung unter den Eingeborenen ausge⸗ 
brochen ſeyn ſoll. ana? dc 
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‚labon den 3. April. Die hieſige Nofzeitun 

enthalt ein Manifeft. Dom Miguels n die Portu⸗ 


gieſiſche Nation; es iſt aus Queluz vom 28. v. M. 


datirt, und lautet im Weſentlichen dahin, daß nach 


den Geſetzen Portugals Dom Pedro hier nicht re⸗ 


gieren koͤnne, und daß Dom Miguel der rechtmäßige 
Konig ſey, der ſich auf das Volk, die Armee und die 
Geiſtlichkeit ſtuͤtze, welche bereit ſeyen, ihn gegen 
die Angriffe Dom Pedros zu vertheidigen. In dem: 
felben Blatte ſteht ein vom 23. v. M. datſties Des 
kret Dom Miguels, wonach die im Februar vorigen 
Jahres in Liſſabon und Porto errichteten permanen⸗ 
ten Kommiffionen, um alle politiſcher Vergehen bez 
ſchuldigte Individuen zu richten, noch auf ein Jahr 
verlaͤngert werden. In den Militair⸗ Gouvernements 
von Minho, Tras⸗os⸗Montes, Ober: und Nieder⸗ 
Beira, Alemtejo und in Algarvien find ähnliche 
Kommiſſionen eingeſetzt. Die Korvette „die Koͤnigl. 
Prinzeſſin “, die Briggs „der 22, Februar“ und „der 


- 


Berg Karmel“, die Gabarre„Oreſt“, die Pachten 
„Bom Despacho“, „Dom Miguel“, „Ste. Eliſa⸗ 
beth“ ſind, von Madeira kommend, wo ſie Ver⸗ 
ſtärkungs⸗Truppen an's Land geſetzt, nach aotaͤgi⸗ 
ger Fahrt in den Tajo eingelaufen. 555 
Liſſabon den 7. April. Ein Theil der den 
Truppen ſchuldigen Ruͤckſtaͤnde wird jetzt bezahlt. 
Vorgeſtern haben die Marine⸗Soldaten den ruͤck⸗ 
ſtändigen Sold von einem Monat, und zwar vom 
September 1830, erhalten. Den Offizieren ſind 
ihre ruͤckſtändigen Bons bis zu Ende 1831 bezahlt 
worden. Am Montag und Dienſtag drängte ſich 
die Menge nach dem Schatzamte, und viele un⸗ 
glückliche Perſonen, die lange im Elende gelebt ha⸗ 
beu, empfingen mehr oder weniger von den ihnen 
ſchuldigen Rückſtaͤnden ausgezahlt. Dieſer Umſtand 
iſt für die Regierung von bedeutender Wichtigkeit 
und von unverkennbarem Nutzen. — Die Furcht 
vor einem Ueberfall iſt hier ſo groß, daß die Trup⸗ 
pen auf den freien Plätzen in und außerhalb der 
Stadt und längs der Kuͤſte kampiren; ganz auf 
die Weiſe wie damals, als das Franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſchwader erwarket wurde, nur alles im vergroͤßer⸗ 
ten Maßſtabe. Dom Miguel iſt damit beſchaͤftigt, 
feine Armee auf 80,000 Mann zu bringen. Alle 
Klöfter rekrutiren, und ſelbſt die jungen Moͤnche 
werden zur Uebung mit Feuergewehren angehalten. 


S p a i e 2 
Madrid den 10. April. Der König hat der 
Wittwe des ermordeten Gouverneus von Cadix und 


Brigadiers Don Antonio del Hierro y Dliver das 


gauze Oberſten-Gehalt ihres Mannes als lebens⸗ 
laͤngliche Penſion angewieſen und den noch mino⸗ 
rennen Sohn deſſelben zum Lieutenant bei dem In⸗ 
fanterie-Regiment ernannt, deſſen Oberſt ſein Vater 
war. Auch haben Se. Maj. nachtraͤglich den ver⸗ 
ſtorbenen Brigadier zum General⸗Major ernannt 


und befohlen, daß ſein Name in den Militair⸗Ka⸗ 
lender eingetragen werde, um das Andenken ſeiner 


Treue aufzubewahren. > 


— e. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sultan Mahmud hat im Serail den Gebrauch 
der Gabeln und der Stühle eingeführt, und ver⸗ 
boten, mit den Fingern zu eſſen oder auf Kiſſen zu 
kauern. N 5 


Die Meſſe zu Niſchnei⸗Nowgorod, welche jaͤhr⸗ 
lich im Auguſt und September gehalten wird, iſt 
die größte in der Welt, da ſie der Zahl der Frem⸗ 
den und der Große des Handels nach ſelbſt die zu 
Hurdwar in Oſtindien übertrifft. Es kommen da⸗ 
ſelbſt Kaufleute aus allen Gegenden Europens und 
Aſtens zuſammen; der Engliſche Kaufmann han⸗ 
delt mit den fernen Kamtſchadalen, der ſtarke Afghane 
mit den zwerghaften Loppländern. Tartaren, Chi⸗ 
neſen, Türken, Indier, Griechen, Italiäner, Is⸗ 
länder, Dänen, Schweden, Deutſche und Franzoſen, 
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bringen die Erzeugniſſe ihres Vaterlandes dahin. — 
Eine andere große Meſſe wird in Ladak, an der 
Grenze des Hochlandes von Thillet gehalten, wo⸗ 
hin Chineſen ihren Thee bringen, um ihn gegen 
Zeuge und Pelzwaaren von den Tartariſchen Kauf⸗ 
leuten auszutauſchen, welche fie von Niſchnei-Now⸗ 
gorod brachten, und ihn im naͤchſten Jahre dahin 
zurückführen, von wo er dann durch das ganze 
Reich verfahren wird. 5 


„Die Vorſtellungen der Oper „Robert le Diable“ 
find in Paris wegen der Abreiſe einiger in derſelben be⸗ 
gusgeſetzt worden. Es haben ſeit dem Erſcheinen die⸗ 
fer Oper go Vorſtellungen derſelben in der „Akade⸗ 
mie royale“ ſtattgefunden und dieſe eine Summe 
von 376,890 Fr. eingebracht, — eine in den Anz 
nalen der Pariſer Theater unerhoͤrte Einnahme. 
K BBB! BBB 
N Stadt ⸗ Theater. ö 
Donnerſtag den 3. Mai: Don Juanz große 
Oper in 2 Akten von Mozart. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Schießuͤbungen des Landwehr⸗Infan⸗ 
f terie-Bataillond No. 38. s 
Die diesjaͤhrigen Schießübungen des hieſigen Land⸗ 
wehr⸗Jnfanterie-Bataillons Nro, 38, werden an 
folgenden Sonntagen, als: 
1) im Monate Mai am 13., 20, und 27. 


2 * s Juni am Io,, 
3) 4 Juli am 8., 15., 22. und 29. 
) „ „ Auguſt am 12., 


5) = „September am 23. und 3o,, 
in dem Starolenker Eichwalde (Loulſenhayn) ſtatt⸗ 
inden. 
nl möge alſo thun, was noͤthig iſt, um 

ſich vor Gefahr und Schaden zu ſchuͤtzen. 
Hierbei wird dem Bublifo das Ausgraben der ver: 
ſchoſſenen Kugeln auf dem Militair⸗Schießſtande bei 
Strafe unterſagt. 

Poſen den 28. April 1832. 

Der Königl. Landratb Poſener Kreiſes. 
Ediktal = Citation, 

Die von dem Tiſchlermeiſter Johann Drewitz 
am Iften April 1805 gerichtlich ausgeſtellte, und in 
das Hypothekenbuch des hieſelbſt auf St. Martin 
sub No, 82. belegenen Grundſtuͤcks für die Chris 
ſtiana geborne Gehlerin, geſchiedene Baus 
mann, Rubr. III. No. 4. eingetragene und bereits 
realiſirte Obligation über 300 Rthlr., zu 5 pro Cent 
zinsbar, iſt angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Obligation als Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Inhaber Rechte zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, im Termine i 

den loten Juli 115 Vormittags 

r 1 


— um 9 { : 
vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unferm Ges 


miſſarien Mittelſtaͤdt, 


ſchaͤftigter Sanger und Sängerinnen auf einige Zeit 


ſchaͤfts⸗Lokale in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗ Com- 
Guderian und Weimann vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤ⸗ 
che anzuzeigen und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 
mit ihren Realanſprüchen auf das verpfaͤndete Grund⸗ 
ſtuͤck praͤkludirt werden und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt, gedachte Obligation 
nebſt Rekognitionsſchein für amortiſirt erklaͤrt und 
die Löͤſchung dieſer Poſt von 300 Rihlr. im Hypo⸗ 
thekenbuche verfuͤgt werden wird. a 
Poſen den 2. März 1832. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. a 

Das im Kröbener Kreiſe belegene, zur Johann 
Nepomucen v. Mycielskiſchen Konkurs⸗Maſſe 
gehoͤrige Vorwerk Sierakowo nebſt Zubehör, ſoll 
von Johanni c. ab anderweit auf drei Jahre offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zweck einen Termin auf den 
2ten Juni d. J. vor dem Deputirten Herrn Lands 
Gerichts⸗Rath Schmidt Vormittags um 9 Uhr an⸗ 
beraumt, und laden Pachtluſtige hierdurch ein, ſich 
an dieſem Termine im hieſigen Landgerichtsgebaͤude 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß die Pacht dem Beſtbietenden 
überlaffen werden wird. 15 a 

Die Pachtbedingungen konnen zu jeder Zeit in um 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. FE 

Frauſtadt den 16. Februar 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

Künftigen Freitag den alen Mal c. Nachmittags 
um 3 Uhr werde ich den hinter dem Milewsskiſchen 
Holzhofe auf dem Graben auf der Warthe liegenden 
Oderkahn Nro. 619. an Ort und Stelle öffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachten. i 

Poſen den 30. April 1832. f 

Der Königl. Landgerichts = Neferendarius 
: Suttinger. 
Muſik⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 2ten Mai um 5 Uhr Nachmittags 
nimmt das erſte der 6 Abonnements-Konzerte in 
dem Bergerſchen Garten ſeinen Anfang, das zweite 
den darauf folgenden Mittwoch u. ſ. f. Sollte an 
bezeichneten Tagen ſchlechtes Wetter eintreten, fin⸗ 
det daſſelbe immer am naͤchſtfolgenden Sonnabend 


ſtatt. 
f Nerlich, 
iR Kapellmeiſter im 6. Inf. Reg. 
In Commiſſſion ſtehen alten Markt No. 84. billig 
zu verkaufen: Fluͤgelinſtrumente aller Arten, ſowohl 
von Mahagoni als anderm Holze; von 6 Oktaven 
als auch von 7 Octaven. Sie find ſehr ſorgfaͤltig 
gebaut und haben den beſten Mechanismus und 
einen vorzuͤglichen Ton. x x 
So eben erhielt ich eine neue Sendung achten 


Duͤſſeldorfer Wein⸗Moſtrich. M. Niecz ko wel 1. 


— 


